Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Daus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 21 


Revotveranichlag auf den Bürgermeiſter 
von Staßfurt 

Der Bürgermeiſter ſeinen Verletzuntzen erlegen. 

Magdeburg. Das Polizeipräſidium 
Magdeburg teilt u. a. mit: 

„In der Nacht zum 5. Februar wurde der erſte Bürger⸗ 
Weiter Kaſten aus Staßfurt angeſchoſſen. Kalten ift 
mwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Der Tat dringend 
verdächtig it ein Gnmnaſiaſt namens Joachim 
Nafthes aus Staßfurt, der der nationalſoztaliſtiſchen 
Partei angebött, 

Die Tat hat folgende Vorgeſchichte: In den Nachmit⸗ 
dagsſtunden des 4. Februar fand in Staßfurt ein Prapa⸗ 
dandaumzug ſtatt, an dem ſich Weitglieder der NEDAB, 

Stahlneims ulm. beteiligten. Nach Beendigung dieſes 
Umzuges tam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen mit: 
gliedern der NEDAP und einem Arbeiterſamariter, wobei 
dieſer verlegt wur de. Bürgermeiſter Kaſten veranlaßie 
die Feſtnahme eines beteiligten Nationalſo⸗ 
zialiſten. Nach Klärung des Sachverhalts entließ Bür⸗ 
ermeiſter Kaſten den Feſtgenommenen und begab ſich nach 


in 


Kurz vor ſeinem Grundſtuck wurde er von dem Täter 
Met. Der Täter ſprach die Worte: „Warte, du 
Schurke, jest kommt die Abrechnung!“ gab 
Wen Schuß aus einer Pistole ab. der Kaſten traf und flüch⸗ 
d ſodunn. Bürgermeiſter Kaſten feuerte aus ſeiner Piſtole 
— Alarmſchüſſe ab, die die Staßfurter Polizei alar⸗ 

ten.“ 


Ein Toter, acht Verletzte in Breslau 


a Breslau. Am Sonntag vormittag veranſtaltete die 
iſerne Front in Breslau eine Kundgebung im Ges 


Berlihajtshaus, bei der auch der frühere Reichskagspräfi⸗ 
tut Löbe ſprach. Anſchließend folgte ein Demonſtra⸗ 
lo nezug des Reihsbamnmers durch die Stadt, bei 
dem es an verſchiedenen Stellen zu Zuſammenſtößen 
mit Nati onalſozialiſten kam. Ein Reichsbanner⸗ 
ann, der Student Walter Steinfeld, wurde hierbei 
zetötet. Weiter wurden auf beiden Seiten acht Per: 
enen verletzt. Insgeſamt wurden 5 Per ſonen 
Kgenommen. 
Beitere politiiche Zufammenjtöße 
im Reich 
10 Tote, 50 Verletzte. 
„Chemnitz. Bei einer Kundgebung der Eiſer nen 
Ir ont kam es am Sonntag nachmittag zu Zuſammen⸗ 


Räzen zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemo⸗ 
raten, wobei ein Teilnehmer der Kundgebung getötet 
d 12 Perſonen verletzt wurden, darunter 5 ſchwer. 


„teuer Bolizei-PBräfidont für Berlin? 
eldorf, der Berliner nationalſazialiſtiſche S. A.⸗Führer, 
ſoll Polizeipräſident ver Reichshauptitadt werden. 


Acapütte 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Stemane! 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Ager Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm=Z3L für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reilameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Dienstag, de 


Sufammenftöße in Deufichland 


Blutige Wahldemonſtrationen — Mehrere Tote 
und Schwerverletzte — Zahlreiche Verhaftungen 


Wetzlar. In Gladbach lam es im Verlaufe einer 
SPD-Verjammlung zu einer Schlägerei zwiſchen Sozialde⸗ 
mokraten und National ſozialiſten, in deren Verlauf die ge⸗ 
ſamte Einrichtung des Saales zertrümmert wurde. 
Die Polizei konnte die Ruhe wieder herſtellen. 20 Per; 
ſonen wurden verletzt und eine Anzahl von Verhaftungen 
vorgenommen. 

Bochum. In der Nacht zum Sonntag wurde in Bo⸗ 
chum⸗Gerthe der SA⸗Führet Paul Paßmann durch fünf Pi⸗ 
ſtolenſchüſſe getötet. Wis Täter kommen nach einer Mittei⸗ 
lung des Polizeipräſibenten Bochum 1 eder 5 Kommuni⸗ 
ten in Frage, die nach ver Tat flüchteten. Bisher ſind 
31 Kommuniſten feſtgenommen worden. 

ar 


Münden Bei einem nationalſozialiſtiſchen Propa⸗ 
gandamarſch durch München kam es an verſchiedenen Slel⸗ 
len der Stadt zu Zuſammenſtäßen. Am Edlinger Platz 
griffen Kommuniſten die Zugteilnehmer mit Meſ⸗ 
fern an. Drei Nationalſozialiſten wurden dabei verletzt. 
Auch einer der Täter wurde bei der Abwehr durch Polizei⸗ 
beamte verwundet. Weiter trugen zwei Polizeibeamte und 
ein Reichsbannermann erhebliche Verletzungen davon. Es 
wurden eine ganze Reihe von Verhaftungen vorgenommen. 

Stettin. Nach einer gemeinſamen Kundgebung von 
Nationalſozialiſten und Stahlhelm wurde ein Trupp von 
SA⸗Leuten von einer größeren Reichsbannergruppe be⸗ 
drängt, fo daß einer der SA⸗Leute aus einer Schreck⸗ 
ſchußpiſtole Schüſſe abgab. Er wurde darauf von 
Reichsbannerleuten am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


b Februar 1933 | 


| 


51. Jahrgang 


Rücktritt auch des Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz? 
Dr. Fachs, Oberpraſtdent der Rheinprovinz ſeit 1922, foll nun 
von feinem Amte abberufen werden. 


Sturm auf SPD-Lotal 


Berlin. Am Sonntag, kurz vor Mitternacht, dran- 
gen in Berlin⸗Schöneberg 15 SA⸗ Leute in das lom: 
muniſtiſche Verkehrslokal „Pappſchachtel- und 
bemolierien — mehrmals um ſich jchleßend — die ge⸗ 
ſamte Inneneinrichtung. Die Wirtin des Lokals, 
Anna Roede, erhielt dabei einen ſchweren Bauchſchuß. Die 
Polizei verhaftete kurz darauf alle 15 SA⸗Leute und brachte 
ſie auf vas Goligeipräftbium, wo fie bei ihrer Vernehmung 
angaben, aus Rache gehandelt zu haben, da fie am Vortage 
von Kommuniſten üderfallen worden ſeien. 


Die Wirtſchaftskriſe vor dem Sejm 


Wer it ſchuld an der Kataſtrophe? — Scharfe Kritik der Deutſchen und Ukrainer 


Warſchau. Im Sejm wurde am Sonnabend die Ausſprache 
über den Haushaltsplan 1933⸗34 fortgeſetzt. Die polni⸗ 
ſchen Oppoſttionsredner waren ſich darüber klar, daß die we⸗ 
ſentliche Arſache der Wirtſchaftskriſe der Mangel an Vextrauen 
zu den leitenden Kreiſen ſei, die immer mehr Macht für ſich 
beanſpruchten. Die Bedingung für die Rückkehr des Ver⸗ 
trauens und die Beſſerung der Lage ſei ein Wechſel des Re⸗ 
gierungsſyſtems. Allgemein wurde hervorgehoben, daß trotz der 
Armut aller ein hoher Wehretat vorbereitet werde, wogegen 
man aber andererseits eine ſparſame Wirtſchaftsführung ver⸗ 
lange. Die Arbeitsloſigteit werde als Gefahr für den Staat 
bezeichnet. In Oberſchleſien gebe es 128 000 Arbeitsloſe, was 
zuſammen mit Familienangehörigen 600 000 Menſchen 
ſeien. Dieſe Zahl mache die Hälfte der geſamten Bevölkerung 
aus. Desgleichen nehme die Arbeitsloſigkeit in Polen und 
Pommerellen bebrohliche Formen an. Die ukrainiſchen Ver⸗ 
treter führten beſonder⸗ Klage über die Unterdrückung des Bil⸗ 
dungs⸗ und Gemeinſchuſtswefens durch Regierung und Verwal⸗ 
tung. Die Rede des deutſchen Abgeordneten wurde namentlich 
von den Abgeordneten des Regie rungsblockes durch zahlreiche 
Zurufe unterbrochen. Aus den Zwiſchenrufen war zu entneh⸗ 
men, daß Hitler für jeden polniſchen Abgeordneten als der 
„ſchwarze Mann“ gilt. Einige Zwiſchenrufer glaubten die 
Schuld an der kataſtrophalen Lage der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie dem deutſchen Kapital andichten zu können. Darauf anı- 
wortete der Abgeordnete, daß zum größten Teil die Maßnah⸗ 
men der Regierung die jetzt herrſchenden Verhältniſſe verur⸗ 
ſacht hätten. 


Neues Kartell- und Preſſegeſetz in Polen 

Warſchau. Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Bryfior ein Miniſterrat ſtatt, in 
dem eine Reihe neuer Geſetzentwürfe, darunter 
ein neues Kartell⸗ und Preſſegeſetz, gebilligt und 
deut Sejm zugeleitet wurden. Der Entwurj des Preſſe⸗ 
geſetzes, der 71 Artikel und 10 Teile umfaßt, ſoll das noch 
aus der Vorkriegszeit ſtammende Preſſegeſetz vereinheitlichen 
und den gegenwärtigen Vethaltniſſen an⸗ 
paſſen. 


Zahlt Polen doch an Amerika? 

Warſchuu. Wie aus Einer Web, des Berichterſtatters für 
den Haushaltsplan 1933-34 hervorgeht, ſind zwiſchen Amerika 
und Polen bereits diplomatiſche Verhandlungen 
über die Regelung der Kriegsſchuldenzahlungen 
im Gange. Für den Abſchluß der Verhandlungen ſollen an⸗ 
geblich günſtig: Ausſichten beſichen. Wie der „Krakauer Illu⸗ 
ſtrierte Kurier“ erfahren haben will, hat der polniſche Botſchaf⸗ 
ter Patek in Waſhington erklärt, daß Polen die Kriegsſchul⸗ 


| 
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denzahlungen fortſetzen molle, aber über die Streichung oder 
Verminderung der Zinsſätze und die Nückzahlungstermine eine 
Neuregelung wünſche. Patek befinde ſich augenblialich 
wieder in Warſcha u. _ 


Der Preußiſche Landtag 7 
lehnt feine Auflöſung ab 
Berlin. Der Preußiſche Landtag lehnte am Sonnabend 
Kachmittag den nationalſozialiſtiſchen Antrag auf 
Auflöfung des Landtages mit 214 Stimmen des Zentrums, 
der Sozialdemokraten, der Staatspartei und der 
Kommuniſten gegen 196 Stimmen der Nationalſozialiſten, 
der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, der Chriſtlich⸗ 
Sozialen und der Deutſch⸗ Hannoveraner ab. Für die Annahme 
des Antrages wären 212 Stimmen erforderlich geweſen. 


80000 kommuniſtiſche Broſchüren 
beſchlagnahmk 

Dufſeldorf. Der Polizeipräſident teilt mit. „Sei der 
Durchfuchung weiterer Lettungsſtellen 8er KP und ihrer Ne⸗ 
benorganfſationen wurde ein geheimes Lager der kom⸗ 
mumiſbiſchen Lagervertriebsfilzole Düſſeldorf in der Tußmann⸗ 
ſtraße 21 entdeckt. In einem Naum dieſes Fauſes waren etwa 
80 bis 100 000 Broſchüren „hochverräteriſchen“ Inhalts verbor⸗ 
gen. Die Brokhüren wurden beſchlagnahmt. 


Eingeborene Meuterer entführen 
ein holländiſches Banzerſchiff 

Amſterdam. Aus Batapia wird gemeldet, daß auf 
dem auf der Reede von Oleh⸗Leh liegenden Ban: 
zerſchiff „de Zeven Provincien' die eingeborene 
Beſatzung in Abweſenheit des Kommandanten und eines 
Teiles des Stabes am Sonnabend abend die neun an Bord 
befindlichen Offiziere mit aufgepflanztem Bajonett gefan⸗ 
gen nahm und dann mit dem Schiff in der Nacht zum 
Sonntag die Reede verlieh, 

Der von dem Geſchehenen ſofort unterrichtete Komman⸗ 
dant des Schiffes ſchifſte ſich darauf mit den übrigen Offi⸗ 
zieren ſowie den europäſſchen Anteroffizieren und Ber euro⸗ 
päiſchen Beſatzung ſeines Schiffes an Bord des Reaterungs- 
dampfers „Aldebaran“, um fein Schiff zu verfolgen. 
Man nimmt an das die „Zeven Provincien“, die normaler⸗ 
weiſe 15 Knoten läuft unter den jetzigen Umſtänden noch 
8 Knaten machen kann, wöhrend der „Aldebaran“ eine Ge⸗ 
ſchwindiakeit von 10 Knoten hat. Weiter hat ein zu Uebun⸗ 
gen an der Südkfiſte von Celebes befindliches Geſchwader von 
Kriegsfahrzeugen im Zuſammenhang mit dem Geſchehenen 
Kurs nach den Gewaäſſern von Atjeh genommen 


Laurahütte u. Umgebung 


Wieder ein Unfall auf Richterſchächte. Ein ſchwerer Anfall 
paſſierte wiederum auf Richterſchächte, wobei der Bergmann M. 
Jura von herabfallenden Kohlen getroffen und Kopfverletzun⸗ 
gen und einen Schlüſſelbeinbruch davontrug. Der Verletzte 
wurde ins Knappſchaſtslazarett geſchafft. 

Raubüberfall im Wäldchen bei Alfredſchacht. Auf der 

Straße zwiſchen Siemianowitz und Königshütte nahe dem 
Wäldchen bei Alfredſchacht, wurde ein gewiſſer Paul Stoch⸗ 
niol aus Siemianowitz von drei Männern angefallen und 
durch Fauſtſchläge zu Boden geſchlagen. Die Täter raubten 
ton eine Filzſtiefel und eine Geldbörſe mit wenigen Zlotys. 
Die Polizei iſt auf der Suche nach den Tätern. 
Anfall in der Schule. Das 11 jährige Schulmädchen Roſa 
Hausler, welches in der Pauſe im Schulhoje mit anderen Schü⸗ 
lerinnen in der üblichen Weile ſpielte, ſtürzte beim Laufen fo 
unglücklich, daß es ſich den linken. Arm brach. Die Verletzte 
wurde ins Lazarett gebracht. 

Kinderunarten. In der Nähe des früheren Grubenver⸗ 
waltungsgebäudes ul. Hurnicza bewarfen am vergangenen 
Sonnabend abend einige ſchulpflichtige Knaben die vorbeifah⸗ 
renden Autobuſſe mit Schneebälle. Mit ſolch einer Schuee⸗ 
kugel wurde eine Fenſterſcheibe des Autobuſſes der Linie 
Königshütte⸗Siemianowiß zertrümmert. Zum Glück kamen 
Paſfagiere nicht zum Schaden. Zwei der Taugenichtſe wurden 


zur Anzeige gebracht m. 
d Auf dem Poſtamt beſtohlen. Dem Die nſnmädchen 
Gertrud Filus aus Siemianowitz wurde im Schalter raum 


des Poſtamts Siemianowitz von einem Taſchendiebe eine 
Geldbörſe mit einem goldenen Kettchen, einen Goldzahn 
und etwas Kleingeld im Geſamtwert von 50 Zloty, aus der 
Manteltaſche gestohlen. 

:g: Einbruch in eine Schmiede. In der Nacht zun ver⸗ 
gangenen Sonnabend brachen bis jetzt unbekannte Täter in 
die Schmiede der Schmalſpurbahn auf Paulinenſchacht bei 
Siemandwiß ein und ſtahlen verſchiedene Werkzeuge. Die 

Täter verſuchten auch einen großen Amboß mitzunehmen, 
ließen ihn aber doch zurück, weil er ihnen ſcheinbar zu ſchwer 
mar. Es iſt dies ſchon der dritte Einbruch in den letzten 
Wochen. 

Wohnungsdiebſtayhl. Aus dem Entree der Familie P. auf 
der Schloßſtraße verſchwand auf unerklärliche Weiſe ein ſilber⸗ 
ner Stock und andere Gegenstände. Es wird vermutet, daß der 
Diebſtahl von einem Bettler, welcher in der fraglichen Zeit 
dort vorgeſprochen hatte, ausgeführt wurde. 

J Geueralveriammlung des deutſchen St. Vinzenzvereins 
St. Antonius. Am Mittwoch, den 8. Februar, nachmittags 4 
Uhr, hält der deutſche St. Vinzenzverein der St. Antonius⸗ 
kirche von Siemianowitz im Wietrzykſchen Saale die fällige 
Generafverfanumfung ab, verbunden mit einem Faſchingskaffee, 
Für den gemütlichen Teil iſt ein gutes Programm, beſtehend 
aus zwei humoriſtiſchen Thearerſtücken „Einft und jetzt“ und 
„Pemaies der Verſchleimte“, Gedichten uſw., vorgeſehen. 

g- Generalperiammlung der Jungfrauenkougregation. Die 
deutſche Jungfrauen⸗Kongregation der St. Antoniuskirche, hält 
am Mittwoch, den 8. d. Mts., abends 7% Uhr, die fällige Ge⸗ 
neralverſammlung im Kirchenſaal ab, 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowiſtz. 
Dienstag, den 7. Februar 
Hl. Meile für verſt. Wilhelm Skutnik. 
hl. Meſſe für verſt. Igwatz Gromotka. 
hl. Meſſe auf die Intention der Familie Gawrau. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahitie. 
Dienstag, den 7. Februar. 
6,30 Uhr: für das Brautpaar Wicek⸗Erzeftk. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag den 7. Febrnar. 


Sungmölichennerein. 


„ur 


19:3 Uhr: 


Holk der N arr 
. ae 


„Es muß fein!" entgegnete fie ernſt. „Du biſt ehr ans 
ſtändiger Kerl mir gegenüber — und ich will es auch ſein. 
Und Ehrlichkeit ſoll zwiſchen uns ſein. Ich muß dir heute 
lagen — ich habe erkannt, daß ich dich nicht lieb habe!“ 

Sie jah, wie der Mann zuſammenzuckte, wie feine Züge 
ſtarr wurden. 

„Nicht — liebe! Das klingt hart, Rainer! Es war eine 
gute Freundſchaft, die uns einte und ich habe erkannt, daß 
ſie doch nicht reichen wird, um ein ganzes Leben lang zu⸗ 


be 
Mia! 

„Es reicht nicht, Rainer!“ ſprach fie traurig. „Komm', 
wir wollen uns wie reife Menſchen austauſchen und ein 


Ende machen — — um gute Freunde zu bleiben. Das 


möchte ich, Rainer.“ d 
* 

Stillegung! 

Die Kunde ging an dieſem Morgen durch den ganzen 
Steinſchen Betrieb und die Menſchen ſahen ſich an. 

Die Belegſchaft trat in der Mittagspauſe — nein, nach 
Schluß der Arbeit, denn man arbeitete ja nicht länger, zu⸗ 
zammen und ſprach fich aus. 

Man wählte eine Abordnung und kanckte fie zu Stein. 

Stein empfing ſie gemeinſam mit Sauerwein. Er ſaß 
zuſammengeſunken in ſeinem Seſſel. 

Der Chriſtuskopf des alten Werkmeiſters Johann ragt 
aus den Männern hervor. Wie eine Anklage ſtand es in 
den leidenden Augen. Johann nahm das Wort für alle. 

„Herr Stein — wir kommen mit einer Frage — es ſit 
beufe eſagt worden — — Stillegung!“ 

Stein 1. ckte apathiſch. 

„Ja, Johann — — Stillegung! 

„Läßt ſie ſich licht aufhalten. Herr Stein? Wir ſind 
nun ſchon ſo lange mit d. Firma ene — — 
und — da hangt man doch dran — da — da möchte man 
doch feinen Plaß behalten — — wie es nur geht! Gibt es 
keinen Weg?“ 
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Im Preiſnerſchen Saal verauſtaltete der in letzter Zeit 
ſtark aufgekommene 1. K. P. Schwientochlowitz am Sonuabend 
abend einen Kampfabend, der ſowohl ſportlich als auch Finan⸗ 
ziell als wohlgelungen betrachtet werden konnte. Trotz der 
ſchweren Kämpfe des Amateurbaxklubs in den letzten Tagen 
merkte man bei den Kämpfen keine allzu große Müdigkeit 
1. K. P. Schwientochlowitz trar mit dem polniſchen Meiſter 
Rudzki (Naprzod Lipine) an, wogegen man bei A. K. B. > 
niok und Baingo vermißte. Trotzdem hatte es bei A. K. B. 
einem Siege gelangt, wenn nicht der Ringrichter Wende in En 
Kämpfen die Laurahütter benachteiligt hätte. Wie Wende 
Nudzti den Sieg zuiprehen konnte, blieb für alle ein Nätſel, 
In allen drei Runden punktete der talentierte Bienek den pol⸗ 
niſchen Meiſter aus, ſo daß der Punktſieg keinen Augenblick 
außer Frage ſtand. Auch im Fliegen⸗ und d Mittelgewicht waren 
die Entſcheidungen des Ringrichters grundfalſch. Es wäre doch 
mirklich an der Zeit, mit dieſen Verſchtebungen ein Ende zu 
machen, da ſonſt recht ſchnell der Fall eintrefen könnte, daß die 
Veranſtaltungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, zum Nach⸗ 
teil der veranſtaltenden Vereine, ſteigen. Hier muß einmal der 
Vorſitzende des Schtedsrichterkollegiums ordentlich durchgreifen. 
Die Orgariſation klappte in allen Teilen, nur mußte man in 
Zukunft mehr auf die Pünktlichkeit achten. Kampfverlauf (exit 
genannt Schwientochlowitz): 

Papiergewicht: Mrozek — Kolodzſej. Letzte rer verlor den 
Kampf bereits auf der Wage. Mit dem Sieg in der Taſche 
verhielt ſich Kolodzief defenſiv. Der Schwientochlowitzer errang 
einen Punktſieg. 

Fliegengewicht: Jarzuombek — Dulok. Seine Reichweite 
nützte Jarzombek vorzüglich aus. In den letzten zwei Runden 
änderte der kleine Dulok ſeinen Stil nur zu ſeinem Vorteil. 
Ein unentſchieden hätte den Kampfverlauf richtig wicdergeger 
ben. Urteil: Sieg Jarzombekl! 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Günſtigere Zugverbindungen ab 15. Mai cr. 


Ab 15. Mai d. Is, Toll durch Einlegung von Zügen 
eine günſtigere Zugverbindung mit ä Dziedzitz, 
wardon und Wisla erreicht werden. Vor allem werden 
auf der Strecke Warſchau—Kattowitz—Dziedzitz die Perſo⸗ 
nenzüge 213/214 eingelegt. Außerdem werden die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Züge Warſchau—Krynica mehrere Mag: 
gons aufweiſen die unmittelbar auf der Strecke Warſchau 
Kattowitz kurſieren ſollen. Abfahrt Warſchau 9,10 Uhr, 
Ankunft Kattowitz 16,51 Uhr. Abfahrt Kattowitz 15, 05 Uhr, 
Ankunft Warſchau 21, 10 Uhr. Soweit es ſich um die Ver⸗ 
bindung mit Wisla handelt, welches als Ausflugs- und Er: 
a große Bedeutung gewinnt, fo iſt zu erwähnen, 
r Zug Krynica Nr. 11/12 mehrere Waggons führen 
ſoll, die unmittelbar ab Warſchau zwiſchen Kattowitz, 
D ziedzitz und Wisla kurſteren. Abſahrt Warſchau 20,45 Uhr, 
Ankunft in Wisla gegen 8.30 Uhr Schtießlich werden die 
Schnellzüge 205/206 Waggons mit der direkten Verbindung 
Warſchau— Wisla und Warſchau—Teſchen aufweiſen. 


Königshütter Gerichtsſprengel wird erweitert 


Das Königshütter Burggericht iſt durch die Zuteilung 
mehrerer Ortſchaften des Landkreiſes Schwientochlowitz im 
Tätigkeitsbericht um ein weſentliches vergrößert worden. 
Beim Burggericht in Ruda verbleiben nur noch Godulla⸗ 
hütte, Orzegow und Ruda. Alle Strafſachen aus den Ge⸗ 
meinden Lipine und Friedenshüte werden beim Königshüt⸗ 
ler Burggericht behandelt. Somit gehören zum Burggericht 
Königshütte die Ortſchaften Bismarckhütte, Neuheiduk, 
Schleſiengrube, Hohenlinde, Schwientochlowitz, Birkenhain, 
Dombrowka und Brozowic. Beim Burggericht Tarnowitz 
verbleiben die Gemeinden Piekar uno Scharley, während 
die übrigen Gemeinden dieſes Landkreiſes der Königshütter 
Strafkammer unterſtellt werden. Das Bezirksgericht in 
Kattowitz iſt bei Zivilprozeſſen für alle Gemeinden zu⸗ 
ſtändig. 


Stille zm Zimmer, bis Auguſt Steins müde Stimme die 
Stille garn 

„Es gibt keinen Weg! Dan hat mich — abgedroſtel 

ht rüber zum Holk, der mir ſchon den größten Teil u 
Arbeiter wegengagiert hat. Holt iſt ſchuld!“ 

Er machte eine Pauſe. 

„Und macht euch keine Sorgen. Ich denke, der Holk — 
der Holk wird euch ſchon brauchen. Holk — Holk — hat 
mich fertiggemacht! Wo er konnte, hat er uns unterboten, 
die Aufträge . Mit ſeinem Gelde konnte er diktieren. 

Holk hat die Hypothet von zmeihunderttauſend Mark 
von Reyher erworben. Hat ſie gekündigt. In ſechs Tagen 
ih ich fte zahlen! And dann — — ich kann nicht zahlen — 

Zwangsverſteigerung!“ 

Er ſchrie das Wort, wie von körperlichem Schmerz ge⸗ 
quält heraus, da die Männer erſchüttert mit geſenkten 
Rune ſtanden. 

Ich war in meinem Leben nicht immer der Beſte! Ja 
— gibs nur zu, Johann — alter Johann — en. s nur zu. 

Ich war manchmal ein Nabenaas! War ich! Ich war 
fein Guter! Aber ihr habt voch Arbeit gehabt bei mir! — 
Das Ende habe ich nicht verdient! Geht zu Holk!“ 

Steins Augen traten aus den Höhlen. 

Er brü!lte auf, wie ein Stier, 

„Geht zu Holk, dem Buckligen — Narren — hängt ihn 
auf, den Schuff, der mich zu Boden gebracht hat! Er macht 
mitch zum Bettler — der Hund — der Hund!“ 

Erihöpfi ſank er in den Seſſel zurück. 

Scheu ſchlichen die Arbeiter hinaus. 


= 


= 

Stein legt ſtill! 

Das ging durch die Stadt wie ein Geſpenſt. Wenn es 
auch nur noch einen kleinen Teil der Textilarbeiter traf, ſie 
empfanden es alle wie einen Schlag, ſahen neues Unheil 
he runwachſen. 

Dachten. daß ſie alle bald ſelber nicht mehr an den 
Webſtühlen ſtehen würden 

Und die Stimmung lag auch über den Gaſten, die heute 
zu dem Hausſchmaus auf den Banernſteig gekommen waren. 

So ſehr ſich auch der Stadtkoch. der jedesmal beim 
Hausſchmaus dort arbeitete, mühte, das Belle vom Beſten 
zu bieten, ſo delikat auch der Haſenbraten, der Karpfen, 
der Rehrücken war, ſo gut der Wein — auf den hielt der 
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Bienek abermals verſchoben 


Bantamgewicht Krafczyk — Slebinkskj. Der cchwächſte 
Punkt der 9 Laurahütter Munnſchaft war Slobinski, der bereits 
auf der Wage den Sieg vergeben mußte. Auch im Freundſchafts⸗ 
kampf unterlug er nach Punkten. 

Federgewicht: Ruozk! — Bienek. Da Sch wientochlowitz für 
Bienek keinen Gegner hatte, gewann er den Kampf w. o. Im 
Freundſchaftskampf ſtellte ſich dem Laurahütter Rudzki (Naprzod 
Lipine) gegenüber. Es war ohne Zweifel der ſchönſte Kampf“ 
des Abends. Troß Krankheit griff Bienek ununterbrochen 
Rudzki an, der fi mit dem langarmigen Laurahütter keinen 
Rat wußte. Mit Ausnahme weniger Momente in der zweiten 
Runde war Bienek jederzeit im Vorteil und Hat einen Puntt⸗ 
ſteg verdient. Die Siegesverkündung von Rush, blieb allen Zu⸗ 
ſchauern unverſtändlich 

Leichtgewicht: Plucik — Ponanta. Auch 
Uebergewicht und verlor die Punkte kampflos. 
ſchaftstampf unterlag Ponanta nach Punkten. 

Weltergewicht: Bronder — Wildner. Der Laurahütter ber 
fand ſich wiederum in einer fapelhaften Form und machte ber 
reits nach Beginn mit ſeinem Gegner kurzen Frozeß. Ein ge 
nauer Kinnhaken legte Bronder auf die Bretter und wurde 
ausgezählt. 

Mittelgewicht: Piecha — Widemann. Piecha ließ ſich zu 
verſchiedenen Unfairheiten hinreißen. die vom Ringrichter nicht 
beachtet wurden. Zum Schluß der dritten Runde war der 
Schwientochlowitzer bereits groggy, trotzdem Mun der Riug⸗ 
richter den Kampf unentſchieden. 

Haleſchwergewicht: Pelka — Bohn. Der Saus itet konnte 
jein Können nicht entfalten, da ſein Gegner andauernd weglief. 
Diele formgerechte „wilde“ Jagd wurde gleichfalls mit einem 
unentschieden bewertet. m. 


Ponant. hatte 
Im Freund 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 

u 58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanlage: 

2.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 

Welter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Dienstag, den 7. Februar. 

15,35: Das Buch des Tages. 

Leichte Muſik auf Schallplatten. 


15,30: Berichte. 
derfunk. 16,05 


15,50: Kin⸗ 
16.25 


Sehreritunde, 16,40: 8 175 Symphoniekonzert. 
18: Leichte Muſik. Feuilleton. 19,15: Verſchfedenes. 
20 Konzert. 21.10: u und Preſſe. N, 20: Violinmuſik. 
22: Literatur. 22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Glelchbleibendes Werktagsprogramm 
1,2 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Biene 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13.45 it, 
Wetter, Preſſe, Börfe; 14.05 2. Mittagskonzert; 4,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Ser landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börfe, Preſſe. 


Dienstag. den 7. Februar. 


1,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50; 
Konzert. 15,40: Kinderfunk. 16,10: Konzert. 17: Das 
Buch des Tages. 17,20: Iweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: 17,25: Vortrag. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 


18,50; Stoff? 


18,40: Bejeitigung von Nundfunkſtörungen. 
19,20: 


wechſelkrankheiten, ihr Weſen und ihre Behandlun 

Schallplatten. In einer Pauſe Wetter. 20: Ein Frage 
21,40: Politiſche Jeitungsichan. 22: „Wet⸗ 
2,25: Thealerpialdetel. 22.35: 
23,05: Konzert 


Requiem, 
ter, Tagesnachriehten, Sport, 2 
Ernſtes und Heiteres von der Feuerwehr. 
aus Hamburg. 

— — —— — 
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Wirt — ſchmeckte, man ſpürte doch, daß die rechte Stimmung 
fehlte. Es war fur die Fabritsherren Traoition, den Schmaus 
auf dem Bauernſteig zu beſuchen, und auch heute waren fit 
in konſervativer Treue gekommen. 

Hippelt war mit ſeiner Tochter anweſend. Reif, Brand, 
alle waren mit ihren Frauen da, trotz der Sorgen, die ſie 
in ſich . 

Man unte ſich nic, alles verkneifen! 

Auch der junge Schröder war unter ihnen und mühte ſich 
ſehr um Ellen, die mit viel Spannung immer nach der Tür 
Jah, wenn neue Gäſte kamen. 

Sie wartete auf Richard Weill. 

Mit den Stunden ſtieg allmählich die Stimmung. 

Man lachte, trank ſich zu, erzahlte Witze und kramte in 
alten Erinnerungen. 

Der Lautſprecher gab Muſik zum beſten. 

Abends gegen neun Uhr kam Richard Weill, gewinnend 
mie immer. 

Er nickte Eilen arükend zu, auch dem Kommerzienrat 
und den anderen Gäſten am Tiſch. 

Hinpelt der wieder reichlich getrunken hatte, weil er 
wußte, daß der junge Schröder den ganzen Kram doch be“ 
zahlen würde, wollte vor Wut hochgehen. 

Aber Schröder ſagte leiſe: „Ich bitte, Herr Kommer“ 
jienrat! Was ſich aufregen?“ 

Da beruhigte er ſich wieder, 
einen böſen Blick zu. 

Richard nahm Eh einem anderen Tiſche Platz, wo man 
ihm freundlich entgegenkam. 

Den alten Bekauuten am Stammtijch, Bauern, 
fuhrſeuten aus dem nahen * nickte us herzlich zu. 


aber der Tochter warf er 


Holz⸗ 


Der Abend ging mit einem ſchweren Mißton zu Ende 

Daran war Hippelt ſchuld. 

Je mehr er krank, um ſo mehr ſtieg ſeine Wut gegen 
Weill. Schon deſſen Anweſenheit ärgerte ihn, und als = 
Mitternacht Ellen mil Richard ein paar Worte wechſelte, d 
brach's aus. 

„Laß dich mit dem Weiberverführer nicht ein!“ brüllte 
855 plöklich durch den Raum. 

Richard trat an den Tiſch heran. Das Wort würgte ihn⸗ 

„Sie ſind ein ganz gemeiner Ehrabſchneider!“ ſchrie 
den Kommerzienrat an, der mit weinrotem Geſicht, zitternd 
vor Mut und Aufregung daſaß. (Fortſ folgt.) 


